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tm Fe lie durch h Oh e r e Ge w a I t ----\. Anepruoh auf Lleferung oder 
die L eferung der Zeltschrlft behln- Rückz5hlung des Abonnements• 
dert lat, net der Beeteller keinen betrages bezw , aufVerôttentllchung 

ange nom mener Anzelgen. 

TAGEBUCH DES FIGARO 
Bernhard Hagedorn: 

C)J1eih11acble11 
eihnachten - Marias Wehenacbt. Wen packt sie nicht, die schlichte Er­
zablung von dern annen Judenmadchen, dast geschunden und gehetzt vt>n 

der lieben Mitwclt des kleinen Dorfes, zu den Tieren im Viebstall flüchtet, um 
den1 jungen Leben in ihr den SchoB zu ôffnen. 

Was kann das schon fur ein Mensch \Verden, ve~flucht und geacbtet im 
Mutterleib? Arc11es \Mesen, de1n schon im Blut der Mutter Not und Verzweif­
lung zustrômt. Was kaon daraus werden 7 

,,Denn uns ist heute der Heiland geborcn!'' Wunderbare Mar! der Welt 
Bester. geboren von einer unehelichen Mutter in tiefster Not und Armut. 

Hatte die Menschheit in z,vei Jahrtausendcn nur et,vas hinzugelernt, mliBt~ 
das Weil1nachtsfest ein Et1rentag der unel1elichen Mütter sein. ~1it Oesclienken 
beladen müBten \vir alle zu den einsamen ~Itlttern pilgern, um ihnen in Er­
innerung an Maria unsere grolle Schuld abzutragen. 

Wahrend ict1 diese Zeilcn schreibe, jubcln die Weil1nachtsglocken. Die 
Menschen l1asten an dem Fenster meincr Schreibstube vorilber. Ei11e junge 
Dame h âlt in ihre11 Handen ei11e ga11ze Anzal1l kleincr Paketchen und in ihre1n 

• 
Gang ist Glück und Freude. Ihr folgt ein junger Mann. Müde schleicht c"r an 
den Iiausern vorbci. Die lee1·en Hande stecken tief in den Taschen seines 
dtlnne11 Sor11meranzuges. Den !\-lantel hat er ,vohl schon for ein ,varmes Mittag­
brot versetzt. l111r11er ,,,ieder macht er einen Anlauf, die glUcl{lich Daher­
schreitende um ein Al111osen zu bitten. Da \·erschwi11det sic in dem Haus mir 
gege11über. Eine Weile bleibt er stehen, blickt ,vie gebannt auf die Türe, die 
nun ins SchloB fallt. Ganz langsam offnet cr den Mund. lch hôre nicht was 
er sagt. Aber an seinem verz\vei:îelten Gesichtsausdruclc kann ich es lcicht 
errater1. Und ich muB daran denlten, v..'as \Vird, \vcnn sein Fluch sich eincs 
Tages n1it de1n Hungerschrei der Millionet1 Arbeitsloscn vermengt, die bittere 
·ot leiden, wahre11d die anderen Feste feier11 . 
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zel11c lndustrien erreicht \\1er den i es ist geradczu cin \Veltproblem. Leider ist 
die Welt nicht bcreit, ais Einl1eit zu bandeln u11d diese logische LOsung des 
Arùeitsloser1problems in Kraft treten zu lassen, und die Frage bleibt: Kann 
u11ser Land, altf sich selbst ange\vicsen, das Problem für sich sclbst lOsen und 
so ein Beispiel gebcn, dcn1 die ilbrige Welt nttr zu gern folgen ~'ürde? Ganz 
ge\vi6 kan11 es dies, und \venn es vor wirtschaftlichem Ruin gerettet \Verden 
will, n1ufi es das sogar. 

Die Kaufkraft in Form ,•on Lôhncn der ncun Zeh.ntel bz\,·. des unterkon­
su111ierenden Teils der Bevôlkerung muB gesteigert wcrdc11, bis die Konsun1-
tio11 sicb der Produktionsfal1igkcit naJ1ert. Dadt1rch ,vird das andere Zchntcl 
nicht nur einen Deut armer und \Vird die Anhaufung von Ersparnissen f(lr 
eine Erneuerung der Fabrikanlagcn u11d die Errlchtung neuer Unternchtncn 
nicllt bcgrcnzt. Dio Grundsatze, ,velche uns bci der Lôsung dieses Problen1s 
lciten solltcn, und die praktische11 Schritte, \\'elche nOtig sind, um die Arbeits­
losigkeit zu beseitigen w1d t1nser Land auf ein bisher nie gekanntes Niveau 
des Wohlstandcs zu brj1lgcn, ohne da,fi unsere hcutigc l\faschi11erle des Handels 
im gcringsten aus cJem Geleise gebracl1t \Vird. umfasscn keine rcvo)c1tion:lre 
Lebre und keinc Ab\vcicl1ung ,•om AJthcrgcbracl1ten. - (Den zweiten Teil 
dicses Artikels \\rird die nnchste Nummer bringen.) 

•••• • 

Die ,,Det1tscl1e Juristen-Zeitung" verôffe11tlicht zwei wesentliche Beitrage 
zum § 175 des Strafgesetzbuches. 

Der bekannte Verteidiger Justizrat Dr. Mamroth ist gegen die Abschaffuog 
des bcrncbtigtcn Paragraphen. Er ffihrt u. a. aus: .. Es ist ricl1tlg. dafl die 
J\ieinungen der Metliziner noch zu keiner \\.'Ïssenschaftlichcn allgemein aner­
ka11nte1\ und übereinstin1mender1 Ueber.zeugw-1g gefilhrt haben, aber unl>estreit­
bar ist, daB ncben de11 Fallcn, in dcncn die Hotnosexualitat rnôglicher\\'eise 
einer konstitutioncllen kontraren Sexua1empfindt1ng erltspricht, durch die die 
so Vera11lagter1 mit einem un\vidersleWicben Dra11g zur Bcfriedigung ihrer 
anormalcn Triebc belastct sind, ,ind in dcncn 111an desbalb ,,on einer ,,Widcr­
nat(lrlichkeit" il1rer Handlungen nicht sprechcn ka11n, andere Fâlle in Frage 
ko111111cn, i11 de11e1, Ltlstcrnl1eit, Uehersattigt111g oder Ge\\'Înnsucht die cntscl1ei- · 
dentle Rolle spielt. Solche Exzessc straffrei zu lassen, liegt kein erkennbarcr 
Grund vor, die anderen Fiille aber fânden ihrt:n Schutz in den1 § 51 StrUB." 

Ausschlaggel>end ist filr l\ifan1roth jeduch cin a11dcrer Gesichtspunkt: ,,StUn• 
den ,vir vor der Aufgabe, ein ganz neues StrOB. zu schaffc11 und zu dicscm 
Z\veck die ,,Normcn .. im Bindingschcn Si11nc zu fixicren, auf deren Uebertre­
tur1g ei11e Strafanùrohung geselzt ,verden soll, so ,,.,ordc icl1 der Ncukreie­
rung eincr strafrcchtlicl1en Norm: .,Du sollst keine l1omosexuellen lfantllu11gen 
begehen .. ,tblehnencJ gegenül>erstehen. Aber in \veiten1 l\faBo andcrs geartet 
u11ct u11ter \ielfach verschicdc11e11 Gcsichtsputlkte11 ist an die Aufgabe heran­
zutreten: cin bestchendes StrOB. zu refonniercn. Dicser Aufgabe entsprechen 
wir durch eine den verllnderte11 ~itverh~llnissen, Erkenntnisscn und Erfah• 
runge1, Ober Wescn und Zwcck der Strate angepa6te Nachprüfung, Verande­
rung, Begrenzung und Umgestaltung ùer blsherigen gcsctzliclicn Tatbesta11ds-
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D~ .Offerie Halle · steht allen Leaern du Flflaro offen. Wer etu,a,s zu fragen 
hat, L{'er l.n trge111J e.in~r Anyr.l~cnh,tt ~odrkundige Beratung 11ur:ht, tlH'nde aida 
an dit. .Off "ne 1/alle•. - E.11 is1 ,,er liedaktion ab"r audl t.rwanRdtt , dap •ldt 
(ile lt'-.'û!r an d'!r 8t?antut0rlung gf'llfelltr>r Fraaen r~e betetllqen, J-'erner u,t ull8 
lieb, wenn un•ere Le::1er an dL~"er Stelle Anregungen brtngen, Kritik an un.a and 
an~ren a~. UnJ.fragen r.,eran1(1.IJllen wrw. 

Seellsche Storungen bei Frauen 
wahrend der Sdiwangerschaft 

Die Scxua1,\rissenschaft ist sich heute 
vollst:lndig darUber einig, daO unser 
ganzes Denken und Ilandeln von Trie­
ben beeinflu8t, man môchte fast :sa­
g_en bestim1nt v.rird, deren Wesen und 
Ursprung ur1s durchaus nicl1t immer 
klar ist. D a6 mit dem Eintritt der Pu­
bertat bei jungcn Menschen belderlei 
Geschlechts mo.nchmal direkt unfaB­
barc Um\\'andlunien im Seelenleben zu 
beobachten sind, 1st gcnügend bckannt, 
ebenso der U111stand, daO jungc Frauen, 
die "'Orher liebenswOrdig unù in i11Le1n 
Wcse11 ausgcglichcn waren, wâhrend 
der Sch\\.'angerscbaft oft direkt unlcid­
lich wcrdcn kô11ncn, so da6 es von 
Seiten des Mannes der grô6ten Lang­
mut bedarf, um unangenel1me Auftritte 
zu veraneiden. Erklarcn lasscn s1ch 
sulcbe Erscheinungen aus der notY.1en­
dig werdcnden gân.zlichcn Umstc1lung 
des ,veiblict1en Organismus, v.•clchc 
schlicillich auch au.f das Seelenleben 
tlberFJreift. Aber g~n1.licl1 uncr• 
kJarltcb ist es, daB ein solcher Um­
sct1wung des Scelcnlcbcns nicht mit 
der alln1Uhlichen Umstellung des Or­
ganisn1us Schritt l1tilt, sondcrn 11rplOtz­
llct1, ganz unvermittelt in Erschei11ung 
tr:itt. Ich habc dicsen Vorgang mehr-
111als bei n1einer Frau bcobachtct. Ais 
die-cr jilt1e Wecllsel das erste J\T al 
eintrat, v-.•ar ich nicht \·venig erstaurit, 
das aus meiner bisher aullcrst ruhi­
gen und entgegenkommende11 Frau 
ül>er Nacht eînc Xantippe ge\vorden 
\,,.ar. Aus der Literatur ersah icl1 dann, 
da6 solchc Erschcinungcn nicht geradc 
selten sind und ich versucl1e11 muO, 
mich da1nit abzufi11den. Zu1n GlOck 
daucrtc dicser Zustand nicht allzu­
langc. den11 alln1ahlicl1 kehrtc das scc­
lische Gleichge,,1icht bei meiner FraJ 
wicdcr zurncl<. Offcn ist meincs Wis­
sens die Frage, ob die seclisct1e R~­
eînflussung smon in <lem Augenblick 
eingeleitet \Vird, in \\felchc1n das Spcr­
ma das ,:veibliche Ei trif ft und sich 
mit ihn1 vercinif?t es· a1so bcfruchtct 
und damit die Bntstehung des neuen 
Lcbc\vcse11s bcdingt oder erst \Venn 

das bcfruchtete Ei, ,velches bis dahîn 
vocn Eierstock losgelOst und durch die 
Eileiter dc1n Uterus zu,vandcrt, also 
kcinc dîrekte Verbindung 11lit dem 
mOtterlichen Organisn,us nat, \\'icder 
endgültig im Uterus r11it dîesc1n sich 
verbindet, also in direkten Zusammen­
hang mit dicsen1 tritt Wcrdcn hier 
nuch Sekrete erzeugt, \Velche nhnlich 
den von den DrOscn crzcugtcn Hor-
111011en in das Blut gehen und attf die­
se,n \Vege das Gehirn bceinflussen? 
Wic dcni auch sei, d1e gedacbt.e Er­
sct,ei11ung ist nicht our interessant, 
sonder11 for das Ehclcbcn schr bcacl1-
tcns\\'ert. Manche Llnangenehme Szene 
lm Eheleben \vürde verrnieden wcrcien. 
,venn alle jungcn Ehclcutc aber dicse 
Vorkon11r1nisse unterrichtet \vare11. 
rnancher junge El1cn1ann \Vilrdc nicht 
glcich aus der Jacke fahren und \\'O­
r11üglich die daruntcr arn n1cistcn lci­
dende Frau noch durcb Vor,vUrfe Ober 
Launenhaftigkeit und dergl. erst recht 
erregen, ,venn er \\·üBte, daO fur s0Jcl1e 
Scclenzust~11dc die Frau nicht it11r11er 
veranl\VOrtlich gemacht wcrden kann. 
!lier gilt für don f\1ann, imn1er Selbst­
bel1errschung zu \Vahren, durch Ruhe 
und gütigcs E11tgcgcnkon1me11 die sceM 
lische Depression der Frau zu mildern. 

G. Strallle. 

Ein Vorsto8 in gehelmnis-­
volle Lebensvorgange 
gl~ckte ~rof. Dr. ~1. Bergmann vom 
Kruser-W1Jhelm-fnst1tut für Lederf\)r­
schung in Dresden. W:llirend \Vir io 
der1 cl1en1ischen Fabriken zur Un1\vand­
lunft der Stoffe grolle Apparatltrcr1 be­
nOt1gen unù gro.8e Energien an\ven­
deu rnüssen, gclingt es der l>elcbten 
Natur n1it Hilfe der Fern1ente sµiele11d, 
das gleicl1e zu erreichen. Fcr1nente 
sind Stoffc, die, ol1ne sc)bst dabei zer­
sctzt zu \•,rerden, Reaktionen be,a.•irken. 
SJe spielen nicht nur bcim Lcbcnspro­
zcfl selbst eir1e \vesentlicl1e ltolle, son­
dera sind auch scit undenklichcn Zci­
tcn tcchnîsche Helfer der Menschen, 
et\va im Sauerteig, bei der Brotbcrci­
tung. ln die Geheimnissc der Wu-
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